
Block 1: Private Haushalte (PH)
Block 2: Gewerbe, Handel, 
Dienstleistungen (GHD)

Klimavisionär:in Ausbildung Session 5 

Hauke Schmülling, Projektmanager LocalZero, Berlin 26.10.22



• Session 1: Generelle Einordnung Klimaneutralität sowie Geschichte der Klimavision

• Session 2: Produkte der Klimavision sowie Generelles Konzept der Klimavision
• Session 3: Territoriale THG-Bilanzierung sowie Bilanz 2018 und Bilanz 203X 

• Session 4: Industrie sowie Wärme
• Session 5: Private Haushalte sowie GHD
• Session 6: Verkehr sowie Kraftstoffe

• Session 7: Landwirtschaft und LULUCF
• Session 8: Strom sowie Abfallwirtschaft
• Session 9: THG-Budget sowie Finanzierung

• Session 10: Abschlussprüfung
• Session 11: Zielgruppenspezifische Kommunikation sowie Ausblick
• Session 12: FAQ aufbauen sowie Basis-Workshop aufbauen
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Themen der Ausbildung: 
Jede Session wird aus 2 Blöcken bestehen

Anwesenheitspflicht 10/12 Sessions



Struktur der Klimavisionär:innen (Hauptexpert:in links)

Strom

Sascha PfaffmannDaniel Seiffert

Kraftstoffe

Daniel SeiffertElias Singer

Wärme

Alica MoniSascha Pfaffmann

Private 
Haushalte

Marius WehingerWolfgang Teichert

Verkehr

Leon Schomburg

GHD

Norbert KubeschAlica Moni

Industrie

Elias SingerNorbert Kubesch

LULUCF

Johannes HofmannMaraike Geißelhart

Landwirtschaft

Tobias BergerJohannes Hofmann

Abfallwirtschaft

Maraike GeißelhartTobias Berger

THG-Budget

Marius Wehinger Vera Middendorf

Leon Schomburg

THG-Bilanz

Vera Middendorf

Wolfgang Teichert
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Hast du eine Lieblingsband?
5 Minuten Warmup in 4er Breakouts
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Highlight vom letzten Quiz zu Session 3



Ohne groß Überlegen:
https://forms.office.com/r/sKwZiH4
eQE
3 Minuten Quiz zu Session 2
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https://forms.office.com/r/sKwZiH4eQE


Private Haushalte (PH)
Block 1



Struktur Private Haushalte

EEV-Nachfrage

Andere Anwendungen

Raumwärme und 
Warmwasser
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8 Baualtersklassen … kommunal Neubau

Strom für 
Wärmepumpen

Elektrische 
Verbraucher Fahrzeuge

Strom

E-Methan

Biomasse

Erdgas

Fernwärme

Heizöl

Benzin

EEV-Bereitstellung THG-Bilanz



Wie beginnen die Rechnungen in Private Haushalte?
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Wohnungen mit oder
ohne Fernwärmeanschluss,
Einwohnerzahl für Strom

Endenergieverbrauch
(über alle Energieträger)
644.416.944 MWh

Geschätzter EEV Kommune
(über alle Energieträger)
100.000 MWh/a

Alle Energieträger außer
Benzin, Teil von Strom

80.000 MWh/a

Raumwärme und 
Warmwasser

Teil von Strom
2.000 MWh/a

Strom für 
Wärmepumpen

Rest Strom
17.000 MWh/a

Elektrische 
Verbraucher

Benzin
1.000 MWh/a

Fahrzeuge



• Der kommunale Gebäudebestand wird dem Gebäudezensus 2011 entnommen und so die Verteilung 
bis 1919, 1919-1948, 1949-1978, 1979-1995, 1996-2004, 2005-2011, 2012-2018/heute ermittelt

• (davon ist ein bundeslandspezifischer Anteil in öffentlicher Hand)

• Diese Anteile werden mit der gesamten kommunalen Wohnfläche multipliziert und die entstehenden 
Wohnflächen nach Baualtersklassen mit Heizfaktoren nach Baualtersklassen multipliziert

• Da dieser berechnete Wärmebedarf vom zuvor ermittelten EEV für Raumwärme abweicht, werden die 
deutschlandweiten Heizfaktoren mit dem EEV auf kommunale Heizfaktoren skaliert 
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Private Haushalte > Raumwärme
Bilanz 2018



• Anteil der Wohngebäude in öffentlicher Hand 
in Baden-Württemberg: 3,9%

• Fernwärme-Anschluss: 4323 von 77412 
Gebäuden

• Alle anderen Gebäude erhalten Wärmeträger 
gleichmäßig wie Deutschland 

• Strom wird nach Einwohner:innen aufgeteilt
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Beispiel Stuttgart 2035

Endenergie 2018 
(MWh/a)

Wohnfläche 2018 
(m2)



• Der Gebäudebestand bleibt konstant. Gebäude, die derzeit bereits mit Biomasse, Fernwärme, 
Direktheizung, Solarthermie oder Wärmepumpe beheizt werden, werden zunächst nicht saniert

• Saniert werden die Häuser, die derzeit eine fossile Heizungsanlage haben: Dabei wird angenommen, 
dass Kohle und Heizöl komplett verdrängt wird und je nach Zieljahr der Klimaneutralität als einziger 
quasi-fossiler Energieträger E-Methan (als Ersatz für Erdgas) übergangsweise genutzt wird

• Die Sanierungsquote von 4% p.a. wird so auf die Baualtersklassen verteilt, dass die energetisch 
schlechtesten Gebäude bevorzugt auf ein Sanierungsniveau von 31 kWh/(m2*a) gebracht werden

• bei der energetischen Sanierung werden Wärmepumpen (plus Solarthermie) eingesetzt

• Für die energetische Sanierung selbst fallen 540-654€ pro m2 an, hinzu kommen Installationskosten 
für Wärmepumpen und Solarthermiekollektoren in der Bereitstellung

• Die Gesamtkosten werden über den Umsetzungszeitraum gemittelt und mit dem Anteil der 
Personalkosten i.H.v. 32,7% durch 40.968 €/a geteilt, um die benötigten Stellen zu ermitteln
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Private Haushalte > Raumwärme
Maßnahme, Investitionen und Personal



• Durch die energetische Sanierung ergibt sich ein insgesamt geringerer Energiebedarf der Gebäude.

• Im Zieljahr werden keine fossilen Energieträger mehr verwendet (Kohle, Heizöl, Erdgas, Flüssiggas)

• alle sanierten Gebäude werden mit Wärmepumpen beheizt und die nicht durch Photovoltaik belegten 
Dachflächen für Solarthermie genutzt

• Bestehende Fernwärmeanschlüsse bleiben erhalten. Der Beitrag der Biomasse wird als konstant 
angenommen; tendenziell sollte er wie die Elektro-Direktheizung im weiteren Verlauf sinken

• Der nicht durch diese Quellen abgedeckte Restbedarf wird durch E-Methan gedeckt, wobei 
angenommen wird, dass es sich dabei um verbleibende Gasheizungen handelt.

• Es fallen nur noch Emissionen aus der Verbrennung von Biomasse und E-Methan an
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Private Haushalte > Raumwärme
Bilanz Zieljahr



• Annahme: Gebäude ab 2005 sind bereits alle 
auf angestrebtem Sanierungslevel, insgesamt 
sind 2035 63% der Gebäudeflächen saniert

• Wärmepumpe vervierfacht sich, deren Bedarf 
an Strom auch, aber Elektrische Verbraucher 
sinken durch Suffizienz
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Beispiel Stuttgart 2035
Endenergie 2035 

(MWh/a)
Sanierte Wohnfläche 

Bis 2035 (m2)

Endenergie 2035 
(MWh/a)

cb Emissionen
2035 (t CO2e)

Endenergie 2018 
(MWh/a)

cb Emissionen
2018 (t CO2e)



Gebäudezensus 2011 und 
Klimaneutraler Gebäudebestand
Weitere wichtige Quellen



• Datenbank aller Gebäude nach Art des 
Gebäudes, nach Baujahr, nach 
Heizungsart 

• Datenbank aller Wohnungen nach 
Baujahr, nach Heizungsart, nach Fläche 
der Wohnung

• Begleitende PDFs zu Definitionen und 
grafischen Auswertungen
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Gebäudezensus 2011 vom Statistischen Bundesamt 
(2014, Excel mit begleitenden PDFs)



• Teil der Energieeffizienzstrategie, im Sektor 
Gebäude soll Primärenergiebedarf bis 2050 
um 80 % ggü. 2008 gesenkt werden

• Teilweise für unsere Szenario genutzt:
„Insbesondere bei den Gebäuden von 1949 
bis 1978 erscheinen die Einsparpotenziale am 
Größten. Bei dieser Gebäudeklasse wurde ein 
Einsparpotenzial von 65 % angenommen.“

• Für 2050 Projektion der Verteilung der 
Effizienzbauklassen (z.B. KfW40-Standard)
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Sanierungsbedarf im Gebäudebestand vom BMWi
(2014, 24 Seiten)



• Umfangreiche Studie, „wie der deutsche 
Gebäudebestand langfristig bis zum Jahr 2050 
in einen nahezu klimaneutralen Zustand 
überführt werden kann.“

• Bietet technische Parameter und Kennwerte 
zu spezifischen Kosten
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Klimaneutraler Gebäudebestand 2050
vom Umweltbundesamt (2016, 251 Seiten)



Festes Zielszenario 203X
Konsistenz mit anderen Sektoren



• Aktuell: Limitierung durch 4% Sanierungsquote 
p.a., dadurch mehr Sanierungen und 
Investitionen je später Zieljahr gewählt

• Ziel: Ein festes Zielszenario 203X wie in den 
anderen Sektoren, an RESCUE orientiert

• Folgerung: Konsistenz mit anderen Sektoren 
gewährleistet, gesamtes Zielszenario gleich

• Problematik: komplexes Projekt, Daten aus 
Gebäudezensus ggf. nicht ausreichend, noch  
offene Variablen bei Zielszenario (NT-ready)

• Unbesetztes Projekt, Start noch 2022 
angestrebt
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Festes Zielszenario 203X: 
Konsistenz mit anderen Sektoren

unbesetzt
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Original-Frage vom 10.07.22:
Wieviel Prozent werden die Kommune treffen, wieviel die 
Wirtschaft, was Privathaushalte etc? Ein Beispiel: In der 
Kategorie "Gebäude" gibt localzero für Lübeck mit dem 
Zieljahr 2040 Investitionskosten von 6.150.000.000€ an. 
Könnte Localzero diese Summe splitten und getrennt 
aufführen? Könnte z.B. die Anzahl der kommunalen 
Gebäude (und Industriegebäuse, Privatgebäude etc) als 
Anhaltspunkt zum Aufsplitten benutzt werden?
Formuliert eine Antwort in 7 Minuten in 
2er Breakouts



Fragen?
Block 1
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Hast du schon mal bei der Sanierung 
eines Hauses geholfen?
5 Minuten Pause in 4er Breakouts 



Gewerbe, Handel, 
Dienstleistungen (GHD)
Block 2



Struktur Gewerbe, Handel, Dienstleistungen

EEV-Nachfrage

Andere Anwendungen

Raumwärme und 
Warmwasser
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…davon kommunale Fläche

Strom für 
Wärmepumpen

Elektrische 
Verbraucher Fahrzeuge

Strom

E-Methan

Biomasse

Erdgas

Fernwärme

Heizöl

Benzin

EEV-Bereitstellung THG-Bilanz



Wie beginnen die Rechnungen in GHD?
Genau so wie in PH
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Wohnungen mit oder
ohne Fernwärmeanschluss,
Einwohnerzahl für Strom

Endenergieverbrauch
(über alle Energieträger)
644.416.944 MWh

Geschätzter EEV Kommune
(über alle Energieträger)
100.000 MWh/a

Alle Energieträger außer
Benzin, Teil von Strom

80.000 MWh/a

Raumwärme und 
Warmwasser

Teil von Strom
2.000 MWh/a

Strom für 
Wärmepumpen

Rest Strom
17.000 MWh/a

Elektrische 
Verbraucher

Benzin
1.000 MWh/a

Fahrzeuge



• Ausgehend vom kommunale Wohngebäudebestand bzw. -fläche aus dem Gebäudezensus 2011 
werden 31,0 % Fläche für Nicht-Wohngebäude (NWG) aufgeschlagen (teilweise in Landwirtschaft)

• (davon ist der bundesweit einheitlich angenommene Anteil von 20,6 % in öffentlicher Hand)

• Kommunale Heizfaktoren ergeben sich als Division von kommunal zugewiesenen EEV für 
Raumwärme und Fläche der NWG

• EEV von Andere Anwendungen ergeben sich wie bei PH aus
- Bisherige elektrische Verbraucher = Strom abzgl. Strom für Direktheizungen
- Strom für Wärmepumpen = Wärme aus Wärmepumpen / mittlere Jahresarbeitszahl 3,31
- Fahrzeuge = Benzin, Diesel, Kerosin
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GHD > Raumwärme und Andere Anwendungen
Bilanz 2018



• Alles identisch wie bei PH, außer

• Die Sanierungsquote von 4% p.a. wird auf alle NWG gleichmäßig verteilt, sodass diese peu à peu auf 
ein Sanierungsniveau von 62 kWh/(m2*a) gebracht werden

• Für die energetische Sanierung selbst fallen 478€ pro m2 an, hinzu kommen Installationskosten für 
Wärmepumpen und Solarthermiekollektoren in der Bereitstellung

• Andere Anwendungen:
- Bisherige elektrische Anwendungen sinken durch Suffizienz
- Strom für Wärmepumpen steigt mit Wärmeerzeugung aus Wärmepumpen
- Fahrzeuge: Benzin und Kerosin werden abgebaut oder elektrifiziert, Diesel durch E-Diesel ersetzt
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GHD > Raumwärme und Andere Anwendungen
Maßnahme, Investitionen und Personal



• Alles identisch wie bei PH, außer:

• Es fallen nur noch Emissionen aus der Verbrennung von Biomasse und E-Methan an, außerdem von 
E-Diesel im Bereich Fahrzeuge 
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GHD > Raumwärme und Andere Anwendungen
Bilanz Zieljahr
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Beispiel Stuttgart 2035



Struktur Betriebe und Maschinen (Landwirtschaft)

EEV-Nachfrage
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Betriebe Heizung

Strom für Wärmepumpen

Elektrische Verbraucher

Fahrzeuge

Strom

E-Methan

Biomasse

Erdgas

Fernwärme

Heizöl

Benzin

EEV-Bereitstellung THG-Bilanz
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Beispiel Stuttgart 2035
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Was läuft schief bei der 
energetischen Sanierung in der 
Landwirtschaft?
7 Minuten in 3er Breakouts



dena-Gebäudereport 2016 und 
sonst?
Weitere wichtige Quellen



• Letzter ausführlicher Gebäudereport, 
seitdem nur noch „kompakt“

• Liefert Zahlen zu Verteilungen der 
Gebäude auf Wohngebäude, NWG, 
landwirtschaftliche Betriebsgebäude
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dena-Gebäudereport 2016 
(2016, 200 Seiten)



• Selbst das UBA bescheinigt: "Im Bereich der Nichtwohngebäude ist die Datengrundlage 
bezüglich Flächenbestand, Gebäudeart, Baualtersklasse und der gebäudetechnischen 
Ausstattung verglichen mit den Wohngebäuden als schlecht zu bezeichnen." Und weiter: 
"Die Gruppen Landwirtschaft, Gartenbau und Flughäfen werden allerdings in Schlomann
et al. (2011) nicht weiter bei der Entwicklung der Nichtwohngebäudetypologie betrachtet."

• Daher wurde der Anteil der Landwirtschaftlichen Betriebsgebäude beim Zubau der NWG 
zwischen 1993 und 2016 (dena 2016 S. 160) mit etwa 15% abgeschätzt abgelesen. 
Kombiniert mit der Aussage, dass "Etwa 50 % der neu errichteten NWG sind unbeheizt (v. 
a. landwirtschaftlich genutzte bzw. Lagergebäude)", wird angenommen, dass etwa 10% 
des Zubaus der beheizten NWG-Fläche landwirtschaftlichen Betrieben zugeordnet 
werden kann. Da dieser Zubau über 24 Jahre lief, wird ferner angenommen, dass auch 
10% des Gesamtbestandes an beheizter NWG-Fläche landwirtschaftlich genutzt wird. 

• Dennoch ist dieser zentrale Wert mit einer hohen Unsicherheit behaftet, aber auch neuere 
Forschungsprojekte wie die "Forschungsdatenbank Nichtwohngebäude" weist 
landwirtschaftliche Betriebe nicht extra aus (kommt aber zu ganz anderen Zahlen beim 
Bestand der NWG, allerdings ohne die Info ob beheizt oder unbeheizt).
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Wenige Quellen spezifisch für GHD/Landwirtschaft
Beispiel Anteil Landwirtschaft an GHD = 10%



Fragen?
Block 2
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Onboarding in die Support-Orga am 
07.11. um 18-19 Uhr 
Sektorwochen: Absprache als Team
https://nuudel.digitalcourage.de/J5tpr
KeG3pU1OZl4
5 Minuten Puffer und Hausaufgabe

https://nuudel.digitalcourage.de/J5tprKeG3pU1OZl4


GermanZero e.V. www.GermanZero.de | info@GermanZero.de | @_GermanZero auf SocialMedia

Super, du wirst Klimavisionär:in!
Feedback zur vierten Session?

Danke und schönen Abend J

Hauke Schmülling, Projektmanager LocalZero


